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°  Stringente und evtl. reduzierte Navigation: Das mobile Angebot  
sollte sich aufgrund der begrenzten Displaygröße auf die wesentlichen 
Navigationspunkte beschränken. So sollte z.B. auf leere Flächen oder 
Wiederholungen bei der Navigation verzichtet werden. Auch eine 
einheitliche Linkformatierung und eine sorgfältige Auswahl von Icons 
helfen dem User, sich auf der Site zu Recht zu finden und sorgen für 
weniger Abbruch. Auch die Implementierung eines „Zurück-Buttons“ 
ist sinnvoll, da vor allem Endgeräte im niedrigen Preissegment oftmals 
keine handy-interne Zurück-Funktion aufweisen.

°  Konsistenter und übersichtlicher Seitenaufbau: Bedingt durch die 
Größe des Display und das oftmals eingeschränkte Scroll-Verhalten   
der mobilen Endgeräte sollte der Content einheitlich dargestellt werden.  
In der Praxis hat sich folgender Seitenaufbau als sinnvoll herausgestellt: 
Oben das Logo, danach zwei bis drei Navigationspunkte oder Links, 
darunter der Contentbereich mit Teasern zu weiteren Inhalten.

°  Reduzierte Interaktion: Die konsequente Reduzierung von Interaktions-
schritten ist die zentrale Herausforderung für mobile Angebote. Dazu 
gehört beispielsweise, dass inhaltlich zusammengehörige Menüpunkte 
oder Übersichtslisten komprimiert auf einer Seite dargestellt werden. 
Bei Eingabefeldern sollte auf eine ausreichende Breite geachtet werden 
bzw. dass insbesondere bei deren Nutzung Wortvorschläge (suggested 
search) eingeblendet werden. Häufig können Interaktionssequenzen 
nach einer genauen Prüfung dadurch verkürzt werden, weil Datenab-
fragen zusammengefasst oder sogar ganz gestrichen werden können.  

°  Reduziertes Design: Aufgrund der schwächeren Performance sollte auf 
übertriebenen Einsatz von Grafik- und Bildelementen verzichtet werden, 
insbesondere große Bilder sollten, wenn überhaupt, nur bei Bedarf und 
ausdrücklichen Klick des Users zoombar sein. Auch bei der Farbgebung 
ist den zum Teil eingeschränkten Möglichkeiten der mobilen Endgeräte 
Rechnung zu tragen.  

Für welche der Optionen sich ein Unternehmen entscheidet, hängt maß-
geblich vom Content, von den Zielgruppen und von den Produkten ab.

 

Hinzu kommen scheinbar sich täglich ändernde Standards, Browser etc. 
Diese Einschränkungen haben bei so manchem Entscheider bereits dazu 
geführt, dass das Medium als technisch noch nicht ausgereift bewertet 
wurde und auf ein Engagement im mobilen Bereich verzichtet wurde.  

Während die Einschränkungen auf den ersten Blick ernüchternd wirken,  
so zeigen neue Funktionalitäten das Potenzial und die Einzigartigkeit 
dieses Mediums. Ortsabhängige Dienste, neue Eingabemöglichkeiten  
wie Touchscreens und Spracherkennung oder die Fähigkeit, Telefonverbin-
dungen direkt aufzubauen, lassen Ideen realisieren, die über kein anderes 
Medium möglich wären.

Weniger ist mehr – 
Die mobilen Usability-Prinzipien  

Um die Vorzüge dieser Technologie zu nutzen, müssen konsequent die 
Usability-Kriterien eingehalten werden. Das Ziel ist, die technischen  
Restriktionen abzufedern und dem User bestmögliche Orientierung zu  
bieten. Dies geschieht meist durch Reduktion des traditionellen Inter-
netangebots - sowohl grafisch als auch inhaltlich.

Ebay-Application für das iPhone 

Icon auf dem Startbildschirm (links)
und geöffnete Application (rechts).

Amazon.de im  
Standard-Browser

Amazon.de optimiert für iPhone Amazon.de optimiert für Blackberry 
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Lohnt die mobile Investition?

Die Frage, ob sich die Investition in eine mobile Netz-Alternative lohnt, 
muss im Einzelfall entschieden werden. Besonders Service- und Newspor-
tale können ihre Aktivitäten gewinnbringend ausdehnen. In jedem Fall ist 
ein mobiler Internetauftritt dann zu empfehlen, wenn die Website bereits 
im Netz etabliert ist, eine hohe Nutzerzahl aufweist und einer hohen  
Aktualisierungsrate unterliegt. (Beispiel: mobile.de)  
 
Auch Dienstleistungsunternehmen, die unter wachsendem 
Wettbewerbs- und Zeitdruck stehen, können Nutznießer 
mobiler Services sein. Denn die zügige Beantwortung 
von Kundenanfragen und umfassender Kunden-
service werden immer wichtiger, um Kunden zu 
gewinnen und zu halten. 
 
Unternehmen, die konsequent auf mobile  
Anwendungen setzen, punkten nicht nur durch 
ein innovatives Image, sondern erzielen hand-
feste Vorteile im Wettbewerb. Das Büro in der 
Westen- oder Aktentasche ist daher zum unent- 
behrlichen Begleiter von Unternehmern, Entschei-
dern, Außendienstlern und Servicekräften geworden.  
 
Zum Beispiel kann der Mitarbeiter zur Vorbereitung auf den Kunden-
besuch unterwegs noch einmal die zentral im CRM-System abgelegten 
Kunden-Stammdaten durchsehen. Während des Kundengesprächs lässt 
sich eine fehlende Preisliste online abrufen, die Verfügbarkeit von Ersatz-
teilen prüfen – und bestenfalls gleich ein attraktives Angebot unterbreiten. 

Ranking: Wo surfen die mobilen Nutzer am liebsten?

Auf dem ersten Platz befinden sich – nicht ganz unerwartet – 
die Suchseiten. Insgesamt 34 Prozent der Befragten nutzen 
Suchmaschinen im mobilen Internet. 

Auf Platz zwei steht die Newsfunktion: Auf dem Weg zur Arbeit, in 
der Mittagspause und in kurzen „Verschnaufpausen“ über den Tag 
hinweg greifen die Nutzer zum Mobiltelefon und informieren sich 
über die aktuellsten Geschehnisse. 

Auf dem dritten Platz können sich in der globalen Betrachtung 
Musikseiten wie „iTunes“ und „Napster“ platzieren.

Auf Platz vier mit einer globalen Nutzung von 19 Prozent stehen die 
Social Networking Sites. In der mobilen Variante sind Community 
Sites insbesondere in den USA sehr beliebt und weit verbreitet. 

Auf dem fünften und sechsten Platz finden sich die Dauerbrenner 
des Small Talks: Informationen über Wetter und Sport sind sehr 
gefragt. Beides ist immer aktuell und wird gerne auch mobil in der 
Freizeit abgerufen.

Quelle: Infratest

Mit interactive tools ins mobile Netz

Ist Ihre Website fit für den mobilen Auftritt ist oder sind noch Anpassun-
gen vorzunehmen? Inwieweit sind mobile Lösungen vorteilhaft für die 
Geschäftsentwicklung und die interne Kommunikation? Benötigen Sie eine 
iPhone-App, um Ihren Zielgruppen ein maßgeschneidertes Angebot bereit-
stellen zu können. Gerne können wir anhand folgender Leitfragen Ihren 
Auftritt checken und Ihnen eine maßgeschneiderte Lösung anbieten.

 
°  Wie notwendig ist ein mobiler Auftritt für mein Unternehmen,   	   	
     meine Dienstleistung oder meine Produktpalette?

°  Welche Zielgruppe spreche ich mit einem mobilen Auftritt an?

°  Gestalte ich einen komplett neuen mobilen Internetauftritt oder 	
     passe ich den bereits bestehenden an die mobile Umgebung an?

°  Welchen Content möchte ich dem mobilen Nutzer anbieten?

°  Wie viel Aufwand ist mit der Erstellung und Pflege der mobilen 	  
    Seiten verbunden und besitze ich das notwendige Zeit-, Kosten-     	
    und Personalbudget?
 
 

Der mobile Zugang zum Internet begeistert spätestens mit der Einführung 
des iPhone und ganz aktuell mit der Ankündigung des iPads immer mehr 
Menschen in Deutschland und der Welt. Diese Entwicklung zu ignorieren, 
kann sich kaum ein Unternehmen mehr leisten - schon gar kein Global 
Player. So unterschiedlich die Beweggründe für eine mobile Web-Präsenz 
auch sein mögen, so gleich ist ihnen die Bedeutung für die Erhaltung  
bestehender und Erschließung neuer Märkte. Zum einen können die  
bereits vorhandenen Kunden und Interessenten stärker an die Marke 
gebunden werden. Zum anderen wird die mobile Erreichbarkeit zum 
Gradmesser technologischer Vorreiterschaft und Präsenz, wie es vor  
zehn Jahren vielleicht die eigene Internetseite war.

interactive tools entwickelt für 
die Berlinale 2010 eine mobile 
Anwendung zur Planung des 
Berlinale-Besuchs.  
 
Die Berlinale für unterwegs.
Mehr unter:  

      m.berlinale.de

http://m.berlinale.de
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